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Terminhinweise

Freitag, 15. April, 10 Uhr, Rathaus, Großer Sitzungssaal

Dr. Reinhard Wieczorek, Referent für Arbeit und Wirtschaft, lädt zur
2. Münchner Tourismuskonferenz ein. Thema: Anforderungen an die
Kongressstadt München aus der Sicht verschiedener Akteure. Referenten
sind: Dr. Manfred Zeiner, Geschäftsführer dwif Consulting GmbH, Dr.
Gabriele Weishäupl, Tourismusamtsdirektorin, Edgar Hirth, Leiter ICM
International Congress Center, Wolfgang Kerkhoff, Senior Partner Euro-
kongress GmbH, Innegrit Volkhardt, Geschäftsführerin Bayerischer Hof,
Alan Howard, Chief Executive, European Society of Cardiology.

Wiederholung
Freitag, 15. April, 10 Uhr,

Altstadt-Kinderstube „Münchner Kindl”, Burgstraße 6

Mit insgesamt 150.000 Euro fördert die Stadtsparkasse München die Alt-
stadt-Kinderstube „Münchner Kindl”. Harald Strötgen, Vorstandsvorsitzen-
der der Stadtsparkasse München, übergibt die Spende an Annemarie Ger-
zer-Sass, Vorstand des Vereins „Münchner Kindl”, und erläutert die neue
Zusammenarbeit zwischen den beiden Institutionen. Präsentiert wird auch
das Programm des Sparkassentags beim “Münchner Kindl” am darauf
folgenden Dienstag, 19. April, bei dem Interessenten die Altstadt-Kinder-
stube besuchen und kennen lernen können.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.

Wiederholung
Freitag, 15. April, 10 Uhr,

Städtische Hermann-Frieb-Realschule, Hohenzollernstraße 140

Übergabe von 14 Automatisierten Externen Defibrillatoren an die Leiterin-
nen und Leiter der Schulsanitätsdienste an Realschulen. Nach einem
Grußwort von Stadtschulrätin Elisabeth Weiß-Söllner sprechen Dr. Josef
Assal und Realschullehrer Dieter Schmeidl über das von ihnen initiierte
Projekt „Frühdefibrillation an Realschulen”. Die Schule gestaltet
ein musikalisches Rahmenprogramm.

Wiederholung
Freitag, 15. April, 11 Uhr, Saal des Alten Rathauses

Oberbürgermeister Christian Ude lädt anlässlich des 65. Geburtstages
von Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert zu einem Stehempfang ein.
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Wiederholung
Freitag, 15. April, 14 Uhr,

Augustiner Bräu, Grüner Saal, Neuhauser Straße 27

Oberbürgermeister Christian Ude spricht zur Jubilarehrung 2005 der
IG Metall München.

Wiederholung
Freitag, 15. April, 15.30 Uhr, BMW-Pavillon, Lenbachplatz 7

Oberbürgermeister Christian Ude spricht zur aurelis-Investorenkonferenz
für den Standort „München – am Hirschgarten” (Birketweg).

Wiederholung
Freitag, 15. April, 18 Uhr, Kardinal-Wendel-Haus, Mandlstraße 23

Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert spricht beim Festakt anlässlich des
50-jährigen Jubiläums des Malteser Hilfsdienstes e. V. in der Erzdiözese
München und Freising.

Sonntag, 17. April, 14.30 Uhr, Gut Moosschwaige

Kommunalreferentin Gabriele Friderich dankt vor Ort den beiden im Natur-
und Baumschutz engagierten Lenggrieserinnen Andrea Sir und Eva Plutz
sowie dem Verein „Waldforum e. V.” für ihr Engagement. Sie pflanzen am
Sonntag ehrenamtlich einen wertvollen Heckenstreifen zur Aufwertung der
Feldflur in der Moosschwaige. Die städtische Forstverwaltung des Kom-
munalreferates stellt für die Pflanzaktion zahlreiche heimische Bäume,
Sträucher und Pflanzen zur Verfügung
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.
Achtung Redaktionen: Die Anfahrt zum Gut Moosschwaige ist nur von
München-Neuaubing möglich. In Neuaubing den Germeringer Weg nach
Westen fahren. Zirka zwei Kilometer nach dem Ortsende von Neuaubing
ist rechts eine neu gebaute Halle zu sehen. Zirka 100 Meter danach führt
der Weg rechts in das Gut Moosschwaige. Dort findet die Pflanz-
aktion statt.
(Siehe auch unter Meldungen)

Dienstag, 19. April, 15.30 Uhr, Feldmochinger Anger,

Dülferstraße 34, Kinder- und Jugendtreff s´Dülfer

Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert eröffnet gemeinsam mit Stadtbau-
rätin Professorin Christiane Thalgott den neuen Erlebnisspielplatz am Feld-
mochinger Anger, der im Rahmen des Programms „Soziale Stadt” ge-
schaffen wurde.
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Dienstag, 19. April, 16.15 Uhr, Westendstraße 174

Stadtrat Max Straßer (CSU) gratuliert der Münchner Bürgerin Helene
Schmid im Namen der Stadt zum 100. Geburtstag.

Dienstag, 19. April, 19 Uhr, Saal des Alten Rathauses

Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert spricht bei einem städtischen Emp-
fang für die Vorsitzenden von Münchner Sportorganisationen.

Bürgerangelegenheiten

Donnerstag, 21. April, 19.30 Uhr,

Gaststätte „Goldener Stern”, Gartenstadtstraße 6

Sitzung des Bezirksausschusses 15 (Trudering - Riem).

Donnerstag, 21. April, 18.30 Uhr,

Stadtteilzentrum Fürstenried Ost, „Bürgersaal”, Züricher Straße 35

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 19 (Thalkirchen - Obersend-
ling - Forstenried - Fürstenried - Solln) mit dem Vorsitzenden Hans Bauer.

Meldungen

Projekt LiMux:

Partner für den zukünftigen linuxbasierten Basis-Client steht fest

(14.4.2005) Als Sieger der europaweiten Ausschreibung wird die Bieterge-
meinschaft der Firmen Softcon und Gonicus die Landeshauptstadt Mün-
chen im Rahmen des IT-Projektes LiMux bei der Erstellung, Konfiguration
und Pflege eines auf freier (Open-Source-) Software basierenden Basis-
Clients für die 14.000 Arbeitsplätze der Stadtverwaltung unterstützen.
Der zukünftige Basis-Client der Stadtverwaltung wird auf der freien Linux
Distribution des überwiegend durch die weltweite Open Source Communi-
ty gepflegten Debian GNU/Linux-Projektes basieren und eine Vielzahl von
spezifischen Anpassungen speziell für die Bedürfnisse der Stadtverwal-
tung beinhalten, bei deren Umsetzung die Bietergemeinschaft und das
stadtweite Projektteam eng zusammenarbeiten werden.
Peter Hofmann, Projektleiter des Münchner LiMux-Projektes, sieht den
von der Landeshauptstadt München eingeschlagenen Weg bestätigt:
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„Die hohe Beteiligung an der Ausschreibung sowie die Qualität der ange-
botenen Leistungen zeigt, dass eine Migration auf Linux am Arbeitsplatz
keine Exotenlösung am Markt ist. Mit dem geplanten Konzept können die
Ziele der größtmöglichen Herstellerunabhängigkeit bei gleichzeitigem pro-
fessionellen Betrieb durch die Landeshauptstadt München gewährleistet
werden.” Die Landeshauptstadt München hat sich viel Zeit für diese Aus-
schreibung genommen und keine Entscheidung für oder gegen die eine
oder andere Lösung vorweggenommen. Letztendlich hat der Anbieter mit
dem für die Landeshauptstadt München besten Verhältnis von fachlicher
Kompetenz und Preis den Zuschlag erhalten. Hofmann weiter: „Jetzt gilt
es, zügig einen Prototypen zu erstellen um die tatsächliche Migration ab
Jahresende beginnen zu können.”
Auch Wilhelm Hoegner, Leiter des Amtes für Informations- und Datenver-
arbeitung, lobt den Sieger: „Die Qualität der Angebote und das große En-
gagement der Bieter haben ein sehr konstruktives Verhandlungsverfahren
ermöglicht und geben uns Vertrauen in die Umsetzbarkeit der geforderten
Leistungen.”
Die Landeshauptstadt München ist auf ihrem Weg nicht alleine, Bundes-
behörden wie das Auswärtige Amt und das Bundesamt für Sicherheit in
der Informationstechnologie (BSI), sowie die österreichische Hauptstadt
Wien gehen ihren Linuxweg ebenfalls mit der Debian GNU/Linux Distribu-
tion.
Über das Projekt LiMux:

Die Landeshauptstadt München hat sich 2003 dazu entschlossen, auf ih-
ren 14.000 Arbeitsplatzrechnern zukünftig Open-Source-Software einzuset-
zen, da die Unterstützung für das aktuell verwendete Betriebssystem der
Firma Microsoft eingestellt wurde. Bis zum Sommer 2004 wurden in ei-
nem Feinkonzept die technische Umsetzung und die organisatorischen Vor-
aussetzungen betrachtet, bevor der Stadtrat am 16. Juni 2004 grünes
Licht für die konkreten Konzepte geben konnte. Der Start obiger Aus-
schreibung geriet im Sommer 2004 kurzzeitig ins Stocken, als Bedenken
über negative Auswirkungen eines EU-Richtlinienentwurfes zu Software-
patenten eine genauere Prüfung erforderten.

Öffentliche Infrastruktur für das Stadion Fröttmaning:

Baureferat zieht positive vorläufige Bilanz des Projektverlaufs

(14.4.2005) Das Baureferat konnte dem Stadtrat in der Sitzung des Bau-
ausschusses am 12. April in seinem letzten turnusmäßigen Sachstands-
bericht zu den Maßnahmen für die Öffentliche Infrastruktur Stadion Frött-
maning aufgrund des Projektfortschritts bereits ein positives Resümee der
bisherigen Abwicklung vorlegen. Es werden nicht nur die unter extremem



Rathaus Umschau
Seite 6

Termindruck stehenden Maßnahmen rechtzeitig fertig, besonders erfreu-
lich ist, dass die Gesamtkosten von rund 209 Millionen Euro auf rund 205
Millionen Euro sinken und der städtische Anteil von rund 107 Millionen
Euro auf rund 100 Millionen Euro zurückgeht. Damit kann eine Einsparung
in Höhe von sieben Millionen Euro dem städtischen Haushalt wieder zuge-
führt werden. Dies machte es den Stadträtinnen und –räten in der gleichen
Sitzung möglich, hiervon zwei Millionen Euro dem Straßenunterhalt zu-
sätzlich für die Beseitigung der vordringlichsten Frostschäden dieses Win-
ters zur Verfügung zu stellen.
Die vom Baureferat initiierte Struktur der Projektabwicklung hat sich auch
nach einhelliger Auffassung des Bauausschusses bewährt: Diese zielte
angesichts des äußerst knappen Zeitrahmens darauf ab, jedes Einzelvor-
haben kompakt zu organisieren, Entscheidungen schnell und in möglichst
kurzen Verfahrenswegen herbei zu führen, sowie eine koordinierende
Klammer über alle Projektbeteiligten zu legen, um die Einzelvorhaben in
einer gemeinsamen Termin- und Konfliktsteuerung zu fassen. Außerdem
unterwarfen sich alle Bauherren einem übergeordneten Schnittstellen- und
Terminkoordinator, so dass nur in wenigen Konfliktfällen eine Befassung
der als oberstes Lenkungsgremium fungierenden Koordinierungsgruppe
nötig war. Deren Vorsitz wird vom Oberbürgermeister gemeinsam mit Ver-
tretern der Fußballvereine wahrgenommen. Die Koordinierungsgruppe
nahm in bisher 14 Sitzungen wesentliche Weichenstellungen vor. Hervorra-
gend bewährt hat sich die aus der Mitte des Bauausschusses gebildete
Beratergruppe, die sich in 14 Sitzungen mit den jeweils aktuellen Entwick-
lungen befasste. Aus Sicht des Baureferates hat sich auch die für die
Durchführung der Bauaufgaben des Baureferates in diesem Sonderfall vor-
genommene Verpflichtung eines externen Projektmanagers bewährt. Dies
setzte jedoch eine kompetente Bauherrenvertretung durch das Baureferat
voraus. Um dem Projektmanager einen Ansprechpartner zu bieten, wurde
im Baureferat die Funktion eines „Stadionbeauftragten” installiert, der un-
mittelbar der Referatsleitung unterstellt war. Der bisherige gemeinsame
Erfolg beruht mit darauf, dass die Beteiligten an einem Strang gezogen
haben.

Umsetzung der Gewerbeabfallverordnung verläuft positiv

(14.4.2005) Im heutigen Kommunalausschuss wurde die Gewerbeabfall-
verordnung einstimmig bestätigt. Alle Fraktionen sprachen dem Abfallwirt-
schaftsbetrieb München (AWM) ihren Dank für die konstruktive und gute
Zusammenarbeit mit dem Hotel- und Gaststättenverband aus. Im Mai
2003 wurde vom Münchner Stadtrat die Umsetzung der  „Verordnung über
die Entsorgung von gewerblichen Siedlungsabfällen“ (Gewerbeabfallver-
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ordnung) über die Münchner Gewerbebetriebe beschlossen. Sie läuft nach
Einschätzung von Kommunalreferentin Gabriele Friderich und der beteilig-
ten Betriebe sehr positiv.
Der Abfallwirtschaftsbetrieb München (AWM) zeigte sowohl bei der Fest-
legung von Anzahl und Größe der Restmüll-Pflichtbehälter als auch bei der
Leistungserbringung die gebotene Flexibilität. Insbesondere die Befürch-
tungen des Hotel- und Gaststättenverbandes, den besonderen Anforde-
rungen in ihrer Branche würde nicht ausreichend Rechnung getragen,
konnte der AWM durch seine Kompetenz sowie durch die konkreten Ser-
viceleistungen rasch zerstreuen.
Seit Einführung der Gewerbepflichttonnen hat der AWM bei mehr als 700
Großbetrieben die städtischen Restmüllbehälter aufgestellt. Die Abfälle
der kleineren Gewerbebetriebe wurden schon früher im Rahmen der
Hausmüllentsorgung entsorgt. Zu den neu angeschlossenen Betrieben
zählen bislang 75 Hotels und Gaststätten, mit weiteren 25 Betrieben die-
ser Branche steht der AWM zur Zeit in Verhandlungen. Kommunalreferen-
tin Gabriele Friderich: „Das hohe Leistungsniveau des AWM zeigt sich
schon allein dadurch, dass der städtische Entsorger AWM bereits vor In-
krafttreten der Gewerbeabfallverordnung die Abfälle von mehr als 1.000
Gastronomiebetrieben entsorgt hat, ohne dass hier Beschwerden aufge-
treten wären”.
Diese Einschätzung wird auch durch die Ergebnisse einer Umfrage des
AWM im Jahr 2004 bei den Gatronomiebetrieben untermauert, deren Ab-
fälle vom AWM entsorgt werden. Dabei wurde die Zuverlässigkeit des
AWM sowie die Freundlichkeit der Müllmänner zu fast 95 Prozent mit gut
bis sehr gut bewertet. Die von Verbandsseite bezweifelte Flexibilität bei
der Abholung wurde zu 80 Prozent mit gut und sehr gut eingeschätzt,
ebenso das Angebot an Behältergrößen und die Bandbreite der Leistun-
gen. Dieses Ergebnis wurde auch vom Vorstand des Münchner Hotel- und
Gaststättenverbandes mit Interesse und Wohlwollen aufgenommen. Der
AWM sicherte dem Verband auch für die verbleibenden offenen Fälle seine
konstruktive Zusammenarbeit zu.

Bürgerversammlung für den Stadtbezirk 21, Bezirksteil Pasing

(14.4.2005) Auf Anregung des Bezirksausschusses 21 (Pasing - Obermen-
zing) lädt Oberbürgermeister Christian Ude am Donnerstag, 28. April, um
19 Uhr in die Gaststätte „Zur Post”, Postsaal, Bodenseestraße 4, 81241
München, zu einer Bürgerversammlung des 21. Stadtbezirkes (Bezirksteil
Pasing) ein.
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Schwerpunktthemen werden voraussichtlich sein:
1. Schließung des Autobahnringes München A 99 im Nordwest- und

Westabschnitt
2. Bau des nachgeordneten städtischen Hauptstraßennetzes
3. Zentrale Bahnflächen München Hauptbahnhof - Laim - Pasing, Ände-

rung des Flächennutzungsplanes mit integrierter Landschaftsplanung –
Teilgebiet Pasing

4. Bebauungsplan mit Grünordnung Nr. 1922 a, Bahnhof Pasing (südlich),
Offenbachstraße (östlich), Landsberger Straße (nördlich), Rathaus-
gasse, Am Schützeck, Pasinger Bahnhofsplatz, Kaflerstraße, Emsberg-
erstraße, Bodenseestraße und Lortzingstraße (beiderseits)

5. Erschließungsmaßnahmen im Bahnhofs- und Zentrumsbereich von
Pasing

6. Fertigstellung der U 5-West nach Pasing und Verlängerung nach
Freiham

7. Attraktivität des Bahnhofs Pasing (Zugänge/Aufgänge zu den Bahn-
steigen, Radlparkhaus und Bahnhofsvorplatz)

8. Zukunft des Weyl-Geländes
9. Versorgung des Stadtbezirks mit Kinderhorten und Kindergärten und

Einrichtungen für Jugendliche
10.Gleisdreieck Pasing: Vernünftige Lösung/Schutz der Bürger der Paoso-

straße/Gräfelfing
Der Bezirksausschuss-Vorsitzende Andreas Ellmaier gibt einen Rechen-
schaftsbericht über das vergangene Jahr ab.
Die Leitung der Versammlung übernimmt der stellvertretende Vorsitzende
der CSU-Fraktion im Stadtrat, Josef Schmid.
Alle Besucher der Bürgerversammlung, die an den Abstimmungen teilneh-
men wollen, werden gebeten, ihren amtlichen Lichtbildausweis mitzubrin-
gen, um sich als Stadtviertel-Bürger ausweisen zu können. Sie erhalten
daraufhin eine Karte, die sie berechtigt, an allen Abstimmungen mitzuwir-
ken.
Die von der Bürgerversammlung angenommenen Anträge werden im
Wortlaut in der Geschäftsstelle West der Bezirksausschüsse 20 bis 25,
Landsberger Straße 486, 81241 München, für die Öffentlichkeit ausgelegt.
Ebenfalls kann in der Geschäftsstelle die Stellungnahme des Stadtrates
beziehungsweise des Bezirksausschusses zu den Anträgen eingesehen
werden.
Bürgersprechstunde

Von 18 bis 19 Uhr stehen Vertreterinnen und Vertreter aus folgenden Berei-
chen interessierten Bürgerinnen und Bürgern Rede und Antwort: Baurefe-
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rat-Gartenbau und Tiefbau, Kreisverwaltungsreferat-Straßenverkehr,
Münchner Verkehrsgesellschaft-Öffentlicher Nahverkehr, Polizeiinspektion
und Bezirksausschuss.

Pflanzaktion in der Moosschwaige

(14.4.2005) Am  Sonntag, 17. April 2005, pflanzen die beiden im Natur- und
Baumschutz engagierten Lenggrieserinnen Andrea Sir und Eva Plutz mit
dem Verein „Waldforum e. V.” zur Aufwertung der Feldflur in der Moos-
schwaige einen wertvollen Heckenstreifen. Ab 14.30 Uhr wird die zustän-
dige Kommunalreferentin Gabriele Friderich vor Ort sein und sich bei der
Pflanzgruppe für ihr Engagement bedanken.
Das Kommunalreferat der Stadt München hat im letzen Jahr 147 Hektar
land- und forstwirtschaftliche Flächen im Bereich des Gutes Moosschwai-
ge erworben, um ökologische Ausgleichsmaßnahmen durchführen zu kön-
nen. Unter dem Begriff „Zweites Münchner Ökokonto” soll die Natur hier
zum Ausgleich für Bebauungsmaßnahmen eine Aufwertung erfahren.
Die städtische Forstverwaltung im Kommunalreferat stellt 825 heimische
Sträucher, darunter Schneeball, Heckenkirsche, Schlehen und Weißdorn,
Pfaffenhütchen, Hartriegel, Kornelkirsche und Haselnuss zur Verfügung.
50 Feldahornpflanzen und 25 Wildapfelbäume ergänzen die Heckenstruk-
tur. Die Artenauswahl erfolgte auf Empfehlung der Unteren Naturschutz-
behörde.
Entlang einer neuen Wegeverbindung vom Germeringer Weg zum Moos-
schwaigewald dient die Pflanzung dazu, die Heckenstrukturen des Offen-
landes mit den Waldrändern und Biotopen um den Erlbach zusammenzu-
führen.
Für die engagierte Gruppe „Waldforum e. V.” ist das nicht die erste Pflanz-
aktion, die sie  gemeinsam mit der städtischen Forstverwaltung durch-
führt. Bereits im Jahr 2000 hat sie bei der Schaffung des „Frauenwald-Pro-
jektes” innerhalb des Riemer Waldes in der Messestadt Riem mitgewirkt.

Eröffnung der Spargelsaison

(14.4.2005) Der Spargelerzeugerverband Südbayern e.V. eröffnet am Frei-
tag, 15. April, die Spargelsaison 2005 auf dem Münchner Viktualienmarkt.
Der erste Vorsitzende des Spargelerzeuger-Verbandes und -Ringes, Josef
Plöckl, wird mit der Spargelkönigin Kristina Riesch, dem Direktor der Groß-
markthalle, Herbert Erharter, und Standlfrauen des Viktualienmarktes um
10.30 Uhr den ersten symbolischen Spargelanstich vornehmen. Die Veran-
staltung beginnt um 9.30 Uhr und endet um 12 Uhr. Es wird kostenlos
Spargelsuppe ausgegeben. Außerdem gibt es einen Probeausschank von
Wein zum Spargel vom staatlichen Hofkeller Würzburg. Für die musikali-
sche Umrahmung sorgen die „Hohenwarter Musibuam”.
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Bauzentrum: Vortrag zur energetischen Gebäudesanierung

(14.4.2005) Am Dienstag, 19. April, ist Helmut Mager, staatlich anerkann-
ter Energieberater (HWK), wieder im Bauzentrum München. Der Experte
erläutert in seinem Vortrag „Energetische Gebäudesanierung jetzt!“ (ab 18
Uhr), warum gerade jetzt die Eigentümer von Altbauten eine energetische
Gebäudesanierung ins Auge fassen sollten. Im Anschluss steht der Fach-
mann für Fragen zur Verfügung. Der Eintritt ist frei. Auf Grund der steigen-
den Energiepreise – im letzten Jahr waren es bereits Steigerungen von
über 60 Prozent – wird das Thema „energetische Gebäudesanierung” im-
mer interessanter und lukrativer. Solche Maßnahmen (Wärmedämmung,
Fensteraustausch, Heizungserneuerung) haben wegen der Energiepreis-
steigerungen wesentlich kürzere Amortisationszeiten. Gleichzeitig erhöhen
sie den Wert einer Immobilie beträchtlich. Der Fachberater zeigt am Bei-
spiel einer Dachdämmung und einer Heizungssanierung, dass sich derarti-
ge Sanierungsmaßnahmen bereits nach kurzer Zeit rechnen können: Die
Nutzungsdauer ist höher als die Amortisationszeit der Investition. Zur Zeit
gibt es für derartige Maßnahmen eine Reihe von staatlichen und kommu-
nalen Förderprogrammen, die aber in Zeiten leerer öffentlicher Kassen
schon bald gekürzt oder gestrichen werden könnten. Zudem sind Preis-
steigerungen bei Baumaßnahmen festzustellen. So ist zum Beispiel der
Stahlpreis in 2004 um über 100 Prozent gestiegen. Deshalb ist gerade für
Eigentümer von älteren Wohngebäuden jetzt der richtige Zeitpunkt gekom-
men, Sanierungsmaßnahmen mit dem Ziel der Energieeinsparung durchzu-
führen.
Die Adresse des Bauzentrums München ist die Willy-Brandt-Allee 10 in
der Messestadt Riem. Und so kommt man hin: Mit der U2, Haltestelle
Messestadt West, von dort nur fünf Minuten Fußweg, der ausgeschildert
ist; mit  der S2 bis Haltestelle Riem, dort umsteigen in Bus 190 bis Messe-
stadt West; mit dem Auto über die A94, Ausfahrt München-Riem oder
Feldkirchen-West, ein Parkhaus ist direkt hinter dem Bauzentrum. Im Inter-
net ist das Bauzentrum über die Adresse www.muenchen.de/bauzentrum
zu erreichen, telefonisch unter der Telefonnummer 50 50 85. Über das Info-
telefon kann man sich auch über die umfangreichen Beratungs- und Veran-
staltungsangebote des Bauzentrums München informieren, das täglich
geöffnet ist  (Montag bis Sonntag von 9 bis 19 Uhr, auch an Sonn- und Fei-
ertagen; ab Mai Sonn- und feiertags geschlossen). Während dieser Zeit
haben die Besucherinnen und Besucher auch die Möglichkeit, sich in der
ständigen Ausstellung über Produkte und Dienstleistungen rund ums Bau-
en zu informieren.
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Infoabend im Bauzentrum zum „Internationalen Tag gegen Lärm“

(14.4.2005) Im Rahmen des jährlich stattfindenden „Tags gegen Lärm” bie-
tet das Bauzentrum München in der Messestadt Riem,  Willy-Brandt-Allee
10, am Mittwoch, 20. April, an einem Infoabend zwei Vorträge an. Gerhard
Hilz vom Ingenieurbüro Müller-BBM eröffnet um 18 Uhr den Themenabend
mit einem Vortrag zum Thema „Schallschutz im Hochbau – Möglichkeiten
und Grenzen”. Der Fachmann informiert über die wesentlichen Schallquel-
len in Wohngebäuden und vorhandene Planungsinstrumente. Wertvolle
Ratschläge erhalten die Besucherinnen und Besucher für Schallschutz-
Maßnahmen im Mehrfamilienhaus, Reihenhaus oder Doppelhaus. Der Vor-
trag richtet sich in erster Linie an Bauherren, Immobilienbesitzer und Woh-
nungsunternehmen.
Alle Bürgerinnen und Bürger sind ab 19 Uhr angesprochen, wenn sich
Jochen Heidenstecker von der I.S.AR.GmbH (Institut für sozialpädago-
gische Arbeit) mit dem Thema „Immer Ärger mit den Nachbarn?  – Lärm-
probleme in Wohngebäuden und Entschärfung der Konflikte” auseinander-
setzt. Lärm ist immer wieder Anlass für Konflikte, wenn zum Beispiel die
Nachbarschaft wechselt. Auch wenn wissenschaftlich und juristisch Lärm
gegebenenfalls in bestimmter Ausprägung als (nicht) vertretbar erscheint:
es gibt viele Arten von Lärm unterschiedlichster Herkunft, subjektive und
objektive Lärm-Sinneswahrnehmung fallen nur allzu oft auseinander. Um
den eigenen Schutz, um Ansätze und Probleme bei der Konfliktlösung so-
wie um Tipps zur Bearbeitung von Lärmkonflikten geht es in diesem zwei-
ten Vortrag des Infoabends, der sich sowohl an  Mieter als auch Immobili-
enbesitzer sowie Hausverwaltungen richtet. Im Anschluss an ihre Vorträ-
ge stehen die beiden Referenten für Fragen zur Verfügung.

Ausstellung über türkisches Leben

(14.4.2005) In der Städtischen Kindertageseinrichtung Ganghoferstraße
110 ist bis 29. April eine Ausstellung über türkisches Leben zu sehen. Sie
ist täglich von 9 Uhr bis 14 Uhr geöffnet. Um telefonische Voranmeldung
unter Telefon 74 66 59 07 bei Sylvia Tischendorf wird gebeten.
Viele Kinder, die die Einrichtung besuchen, kommen aus türkischsprachi-
gen Familien. Kinder brauchen ein Umfeld, das ihnen den selbstbewussten
Umgang mit der eigenen Sprache und Kultur ermöglicht und zugleich das
Verständnis für andere Kulturen fördert. Die gemeinsame Erziehung von
einheimischen und zugewanderten Kindern im Elementarbereich ist des-
halb eine grundlegende Chance, miteinander und voneinander zu lernen.
Am 22. April 2005 feiert die Einrichtung ein Kinderfest. Türkische Eltern le-
sen türkische Geschichten vor, backen gemeinsam mit den Kindern türki-
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sche Spezialitäten und tanzen mit ihnen. Um das Leben in der Türkei den
Kindern näher zu bringen, haben die Eltern eine Ausstellung mit vielen lan-
destypischen Gegenständen vorbereitet.

Kinderflohmarkt am Forum Münchner Freiheit

(14.4.2005) Zum ersten Mal in diesem Jahr findet am Samstag, 16. April,
der beliebte Kinderflohmarkt von 9 Uhr bis zirka 14 Uhr am Forum Münch-
ner Freiheit statt. Ab 8.30 Uhr können Kinder und Jugendliche im Alter
von sieben bis 14 Jahren ihre Stände am Museumsmobil anmelden. Die
Teilnahme ist wie immer kostenlos. Eltern und Großeltern dürfen gerne
helfen.
Dazu gibt es wieder das „Museomobil” und  die Sammlungsaktivitäten
„2000 Dinge 2005" gemeinsam mit Kindern und Jugendlichen für das Ar-
chiv des Kinder- und Jugendmuseums München, das den Kinderflohmarkt
im Auftrag des Kulturreferats der Landeshauptstadt München veranstal-
tet. Bei Regen fällt der Flohmarkt leider aus.
Der nächste Flohmarkt findet am 7. Mai 2005 statt.

Puppentheater Karotte in der Stadtbibliothek Milbertshofen

(14.4.2005) Am Dienstag, 19. April 2005, um 15 Uhr, gibt es in der Stadtbi-
bliothek Milbertshofen eine Aufführung des Puppenstücks „Das Tierhaus”,
frei nach Volksmärchenmotiven.  Für Kinder ab drei Jahren spielt das Pup-
pentheater Karotte aus Straubing das Stück, in dem die kleinen Tiere wie
Frosch, Igel, Hahn und Maus sich gegenüber dem räuberischen Wolf und
dem Fuchs zu wehren wissen. Der Eintritt ist frei. Kindergartengruppen
werden gebeten, sich  vorher in der Stadtbibliothek Milbertshofen, Schleiß-
heimer Straße 340, 80809 München, unter der Telefonnummer 356 92 09
anzumelden.
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Personal- und Organisationsreferat

in eigener Sache

(teilweise voraus)
München beim Bürokratieabbau vorne

(14.4.2005) Zur Medienberichterstattung über den Vergleich der Personal-
stände deutscher Städte im Informationsdienst des Instituts der deut-
schen Wirtschaft Köln stellt das Personal- und Organisationsreferat der
Landeshautpstadt München klar:
Im öffentlichen Dienst der Stadt München sind derzeit 28.610 Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter im Gemeindehaushalt, in Eigenbetrieben und Stif-
tungen beschäftigt. Auf je 100 von rund 1.273.000 Millionen Münchner Ein-
wohnerinnen und Einwohnern kommen zirka  2,2 Vollzeit- und Teilzeitbe-
schäftigte in städtischen Dienststellen. Ohne die Eigenbetriebe und die
Stiftungen (rund 2.370 Dienstkräfte) reduziert sich das Verhältnis auf 2,1.
Damit liegt München weit unter den im Informationsdienst des Instituts
der deutschen Wirtschaft Köln veröffentlichten Werten von 3,3 Beschäftig-
ten pro 100 Einwohner, die das Personal der Städtisches Klinikum Mün-
chen GmbH und beurlaubte Dienstkräfte miteinbeziehen. „Ein Vergleich
der Personalstärke verschiedener Kommunen ohne Blick auf das Lei-
stungsspektrum und die Form der Leistungserbringung ist ohnehin nur be-
schränkt aussagefähig“, so der Personal- und Organisationsreferent der
Stadt München und Präsident der Vereinigung der Kommunalen Arbeitge-
ber Deutschlands, Dr. Thomas Böhle.
Im Fall der Landeshauptstadt München, die mit Hannover, Leipzig, Essen
und vielen anderen deutschen Städten verglichen wird, entfällt allein knapp
ein Fünftel des Personals auf Lehrer an städtischen Schulen (4.666) – eine
bayerische Besonderheit, da es in keinem anderen Bundesland kommuna-
le Schulen gibt. Im Gegensatz zu zahlreichen anderen Städten und Ge-
meinden gibt es in München überproportional viele Kinderbetreuungsein-
richtungen mit städtischem Personal (4.617) – andernorts sind diese weit
überwiegend in der Hand freier Träger.
Rechnet man für München diese Besonderheiten heraus, die es so in den
meisten Städten nicht gibt, relativiert sich das Ranking noch einmal in er-
heblicher Weise. Ohne Lehrer und das Personal in Kinderbetreuungsein-
richtungen kommen auf 100 Bürgerinnen und Bürger nur noch 1,6 städti-
sche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Böhle: „Damit reiht sich München
unter den Großstädten ein, die seit Jahren nicht nur eine schlanke Verwal-
tung anstreben, sondern diese auch aufweisen können. Ein Vergleich der
Beschäftigtenzahlen der einzelnen Kommunen ist äußerst schwierig und
nur differenziert darzustellen.“
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Planungsreferat in eigener Sache

Nordheide: Genehmigung für ein Einkaufszentrum liegt vor

Erweiterungswünsche lösen aufwendige Planungsverfahren aus

(14.4.2005) Zu den Berichten in der Süddeutschen Zeitung und im Münch-
ner Merkur vom 13.4.2005 betreffend das Einkaufszentrum an der Nord-
heide nimmt das Planungsreferat wie folgt Stellung:
Dem Planungsreferat wird vorgeworfen, dass es wegen einer geringfügi-
gen Überschreitung von Baugrenzen dem Projekt nicht zustimmt und da-
durch ein dringend erforderliches Stadtteil- und Einkaufszentrum verhin-
dert. Diese Darstellung entspricht nicht dem tatsächlichen Sachverhalt
und der eigentlichen Problemlage:
Ein Stadtteil- und Einkaufszentrum ist im rechtsverbindlichen Bebauungs-
plan festgesetzt, das Grundstück wurde in einem Auswahlverfahren an
einen Investor verkauft, der damit die vorgegebenen Festsetzungen ak-
zeptiert hat. Eine Baugenehmigung wurde ebenfalls erteilt, so dass das
Stadtteilzentrum durch den Investor hätte realisiert werden können. Nach
Auffassung des Investors ist aber das genehmigte Vorhaben in derzeitiger
Marktlage nicht wirtschaftlich zu betreiben. Die aktuellen Planungen des
Investors sehen eine Vergrößerung des Projekts um 50 Prozent vor, das
entspricht eine Erhöhung der Verkaufsfläche von zirka 10.000 auf zirka
15.000 Quadratmeter.
Seitens des Planungsreferates wurde, auch gegenüber der Bezirksaus-
schussvorsitzenden Antonie Thomsen, immer deutlich gemacht, dass die-
se Vergrößerung erhebliche Probleme auslöst, die nicht einfach durch Be-
freiungen vom Bebauungsplan gelöst werden können. So muss unter an-
derem
- die Erschließungsstraße Sandbienenweg verlegt werden,
- die schon fertiggestellte technische Infrastruktur verlegt und bezahlt

werden,
- für die im Norden festgesetzte Gemeinbedarfsfläche Schule ein genü-

gend großer Spielraum für eine ansprechende Gestaltung gefunden
werden
und darüber hinaus

- müssen die Belange der in diesem Bereich bereits wohnenden Anlieger
berücksichtigt werden, zum Beispiel durch einen entsprechenden
Lärmschutz.

Das Planungsreferat hat auch auf Informationsveranstaltungen vor Ort
deutlich gemacht, dass diese Fragen nur im Zuge eines Änderungsverfah-
rens für den Bebauungsplan geklärt werden können und dass dieses Ver-
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fahren einige Zeit in Anspruch nehmen wird. Das Planungsreferat hat sei-
ne Mitwirkungsbereitschaft für eine Planänderung deutlich gezeigt. Zwi-
schen den beteiligten Referaten und dem Entwickler des Stadtteilzentrums
haben eine Vielzahl von Abstimmungsgesprächen stattgefunden, die zu-
letzt Anfang März zu dem Ergebnis geführt haben, dass eine bauliche Er-
weiterung nach Norden unter Berücksichtigung verschiedener Prämissen
denkbar ist. Die Überschreitungen im Süden auf die vorgesehene Platzflä-
che kann im weiteren Planverfahren zur Änderung des Bebauungsplanes
geprüft werden.
Grundsätzlich muss allerdings vor der Änderung des Bebauungsgplans
auch geklärt werden, wer die durch die Änderung entstehenden Kosten zu
tragen hat. So werden zum Beispiel durch die Verlegung des zum Teil
schon ausgebauten Sandbienenweges sowie die zeitliche Verschiebung
weiterer verkehrlicher Ausbauten (Schleißheimer Straße etc.) Kosten in
erheblicher Größenordnung ausgelöst. Da diese Kosten durch die Erweite-
rung des Stadteilzentrums verursacht sind, muss vor Einleitung des Plan-
verfahrens mit dem Investor eine Regelung über die Übernahme von Ko-
sten erfolgen. Dies ist bislang noch nicht erfolgt.
Die Vergrößerung des Stadtteilzentrums hat auch eine Verschiebung des
nördlich angrenzend geplanten Schulzentrums zur Folge. Nachdem das
Baureferat und das Schulreferat nunmehr die veränderte Lage der Berufs-
und Fachoberschule im zuletzt vorgelegten Entwurf für das Stadteilzen-
trum akzeptieren, ergibt sich auch für das Planungsreferat eine neue Beur-
teilungsgrundlage.
Das Planungsreferat hat dem Investor in dem von der Bezirksausschuss-
Vorsitzenden Antonie Thomsen angesprochenen Termin ein kurzfristig an-
zuberaumendes Gespräch zur weiteren Abklärung der noch offenen Fra-
gen angeboten.
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